


Industriearchitektur 
im Wandel

Industriedenkmale sind Ausdruck gesellschaftlicher Leistung sowie Zeugnis

baulicher Entwicklung. Für die kulturelle Identität sind sie von gleicher Be-

deutung wie Schlösser und Burgen, Natur und Landschaft, Sprache und Musik.

Erhaltung und Pflege der Baudenkmale sind Zeichen von Bildung und Verant-

wortung.

Das Gebäude des Dieselkraftwerkes Cottbus zeichnet sich als ein von seinem

bauhistorischen Wert einzigartiges Industriegebäude im Land Brandenburg aus.

Es bildet darüber hinaus den Höhepunkt der Cottbuser Industriebauten und

gilt zugleich als eine der spektakulärsten Industrieanlagen der 1920er Jahre.

Durch die Umnutzung des Dieselkraftwerkes als Museum wird beides mög-

lich: eine bauliche Substanzerhaltung sowie unterhaltende und pflegende Maß-

nahmen. Weiterhin prägt dieses Denkmal auch zukünftig die Gesamtheit des

Cottbuser Stadtbildes.

Prominente Umnutzungsbeispiele wie das der am Ufer der Themse gelegenen

früheren Bankside Power Station zur Tate Modern (Tate Gallery of Modern Art) in

London oder das des ehemaligen Umspannwerkes Humboldt zum Vitra Design

Museum in Berlin zeigen, dass Einzeldenkmale des Industriezeitalters durch eine

sinnvolle und vor allem qualitätsvolle Umnutzung sogar eine überaus erfolg-

reiche Renaissance erleben können.

Dies trifft auch auf das Dieselkraftwerk zu, das jahrzehntelang hinter dichtem

Buschwerk in tiefen Dornröschenschlaf verfällt. Seit der Inbetriebnahme als

Kunstmuseum des Landes Brandenburg im Jahr 2008 wächst es – gerade auch

inmitten seiner idyllischen Umgebung – in kurzer Zeit zu einem angesehenen

und überregional bekannten Ort heran.
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